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Klarälv reicht an diesem Abhang das Gebiet , das in Linsen und Gängen im Granulit ,
Hälleflint und zusammen mit Urkalksteinen Erze , vorwiegend Eisenerze , führt . Diese,
die Wasserkraft der Elüsse und Bäche , der Holzreichtum des Landes als Ersatz der
fehlenden Kohlen , ließen hier seit dem 13 . Jahrhundert den Bergbau aufblühen ,
der heute noch der Landschaft „Bergslagen“ und dem Eisenindustriegebiet ringsum
(Bild 1205 ) den Charakter verleiht , wenn sich auch die wirtschaftlichen Bedingungen
seither sehr gewandelt haben .

Im eigentlichen Bergslagen 1 findet jetzt wesentlich nur Erzgewinnung statt
(Abh . 1149 ) , die Eisenindustrie hat sich an den großen Wasserkräften des Vorlandes
angesiedelt (Abb . 1148 ) . Ealun ( 14) ist die alte Kupferstadt .

Das obere Einzugsgebiet der beiden Dalälv ist ein großes Waldland wie Nieder -
norrland ; seine Walderträge schwimmen die Flüsse hinab und ließen neben der Metall¬
industrie im Mündungsgebiet Holzindustrie entstehen .

Eine Unterbrechung der Einförmigkeit bildet die
Landschaft Dalarne , in deren Kernstück in der Um¬
gebung des Siljan -Sees silurische Schichten eingebrochen
sind ; fruchtbaren Boden bildend , haben sie zu blühendem
Ackerbau und dichter Besiedlung in Dörfern Anlaß ge¬
boten . Ringsum in den Wäldern liegen die Almen , auf
denen das Vieh im Sommer weilt .

Von hier aus steigt das Waldland zur norwegischen
Grenze nach der Landschaft Ober - Dalarne auf , in deren
Innerstem die südlichsten schwedischen Fjällgruppen
(Stornäsfjäll 930 m und andere ) auftreten .

Wirtschaftlich gesehen , ist dies große Stockholmer
Einzugsgebiet wohl die reichste Landschaft Schwedens,
wenn wir von dem kleinen Schonen absehen . Der Ackerbau ist noch ergiebig
genug , die Bevölkerung mitsamt dem in den Städten wohnenden Teil zu ernähren ;
die Industrie beruht auf den Bodenschätzen und dem Waldreichtum , beides ist so
reichlich vorhanden , daß ihre Erzeugnisse zum Export kommen .

Verkehrsgeographisch ist der Kopf der Landschaft zweifellos Stockholm , von
dem drei Hauptbahnen nach Norden und zwei nach dem südwestlichen Teil des Landes
ausstrahlen (Abb . 1146 ) . Anzapfungen finden statt durch die Strecke Falun - Storvik -
Gävle , vor allem aber durch die Bergslagenbahn Falun - Gotenburg : hier durchdringen
sich also die Verkehrskreise der beiden Hauptstädte . Doch gehen die Erze , soweit sie
zum Export bestimmt sind , nach Oxelösund , das Holz folgt dem Dalälv in sein
Mündungsgebiet , in dem sich Stockholmer Einfluß mit dem von Gävle verschneidet .

F . MITTEL -NORRLAND

Gävleborgs Län , Jämtlands Län , Västernorrlands Län , Västerbottens Län.
155 909 qkm mit 892330 Einwohnern .

Högbom A. G. Norrland . Norrländ . Handbibliothek I , Uppsala 1906 (und die anderen Bände dieser Sammlung )

Dieser aus der Abdachung der breiten Grenzgebirgsschwelle herausgeschnittene
Raum weist in sich ziemlich einheitliche Züge auf , ohne daß es infolge der Natur¬
verhältnisse zur Herausbildung eines einheitlichen Schwerpunktes gekommen wäre .
Vielmehr vollzieht sich die Gliederung auch der Siedlungs - und wirtschaftlichen
Komplexe nach den Flußgebieten .

1 Seebaß , F ., Bergslagen . Nord . Studien IX . 2 Bde. Greifswald 1928 .
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1149 . Der Anteil Bergslagens
an der mittelschwedischen

Eisenerzgewinnung 1925.
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Im S liegt Gävle (39 ) als
Wirtschaftsbezirk noch im
Mündungsbereich des Dalälv .
Weniger bedeutend ist der
Ljusneälv , dessen Gebiet
zwei Auslässe hat , den nörd¬
lichen über Ljusdal -Hudik -
svall , den südlichen über
Bollnäs nach Söderhamn . In
der Mitte Mittel -Norrlands
entsteht durch das nahe Zu¬
sammentreten der Mündungs¬
gebiete der Ljungan , des
Indalsälv und des Anger-
manälv , der bedeutendsten
Ströme Norrlands , ein einheit¬
licher Wirtschafts - und In¬
dustriebezirk , dessen Vororte
Sundsvall ( 18) und Härnö -
sand ( 12 ) sind . Vindel - und
Umeälv sind die Lebens¬
adern von Umeä ( 11 ) , der
Skellefteälv ist die von Skel-
lefteä (4 ) .

Die wirtschaftliche Grund¬
lage all dieser Orte ist die
Ausnutzung der Waldreich -
tümer des Innern ; ihre
Ausdehnung zeigt folgende Tabelle ( 1927 in 1000 ha ) :

x Bergwerk
• Gießerei
a Eisenwerk
A Sägewerk
o Zellulose fabrik
o Papiermühle

1150 . Die Standorte der Industrien in Mittel -Norrland .

Provinz Anbauflächen Wiesen Wald

Gävleborg . 115,8 27,4 1348,1
Jämtland . 68,5 35,8 3455,7
Vasternorrland . . 97,2 47,8 1866,4
Västerbotten . . . 100,5 148,9 3239,6

Der Holzvorrat beläuft sich nach neuester Zählung im Mittel auf 49,5 Festmeter
je Hektar , der jährliche Zuwachs auf 0,84 Festmeter je Hektar .

Die Verwertung des im Winter in den Wäldern gefällten , auf einem fein verzweigten
Kanalsystem den Flüssen zugeführten und auf diesen abwärts geflößten Holzes erfolgt
an den Flußmündungen in den Sägewerken , Holzschleifereien , Zellulose- und Papier¬
fabriken . Es ist für Mittel -Norrland im Gegensatz zu Nord -Norrland bezeichnend,
daß hier schon die Veredlungsindustrie festen Fuß gefaßt hat (Abb . 1150 ) . So ent¬
wickelt sich ein lebhafter Ausfuhrverkehr , der sich um so mehr zusammendrängt ,
als das Eis die bottnischen Häfen doch ziemlich lange sperrt (Abb . 1092 und 1151) .

Daneben aber wird das Land mehr und mehr dem Ackerbau und der Vieh¬
zucht erschlossen.

Die natürlichen Vorbedingungen sind , soweit sie klimatischer Art sind , durch¬
aus vorhanden . An Böden , die den Ackerbau begünstigen , kommen zweierlei in
Betracht : die sibirischen Kalkböden in Jämtland , in deren Bereich auch günstige
Eisstauseeablagerungen zu finden sind , und die Talausfüllungen unterhalb der marinen
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Grenze (Bild 1211 ) . Als Weide können die Wälder und die vielen Moore dienen , die
sich in Wiesen umwandeln lassen.

Die jetzigen Ackerbauverhältnisse zeigt nachstehende Tabelle :
Anbau in Hundertteilen 1919 (nach Th . Björkman)

Gebiet Koggen Gerste Hafer Kartoffeln

Siljansgebiet und Gävleborgs Küste . . 3,4 7,4 18,5 3,6
Nordsehwediscbes Küstengebiet . . . . 2,2 14,3 3,7 3,7
Jämtland . 0,9 13,0 0,7 2,5
Wald - und Berg -Gebiet . 1,2 16,2 4,9 4,2

Nach diesen Zahlen tritt in der Tat in Mittel -Norrland die Silurregion des inneren
Jämtland als eigene Wirtsohaftsregion neben die besonders gestaltete Küstenzone .

Die silurischen
Schichten bestehen aus
Kalken und Schiefern
in starkem Fazies¬
wechsel. Die Gesteine
sind meist weich und
fruchtbar , soweit die
Oberfläche entwässert
werden kann und gut
kultiviert wird . Dazu
kommen die Ablagerun¬
gen von Eisstauseen , die
gerade hier am Ende
der Eiszeit sich beson¬
ders weit dehnten (zu¬
letzt Kall - Eissee mit
Spiegelin mehr als 400m
Höhe) . Der Schwerpunkt
der Besiedlung liegt in
der Umgebung des

freundlichen Störsjö
(293 m Spiegelhöhe ) , an
dem 1786 die Stadt
Östersund ( 15 ) gegrün¬
det wurde ; sie erhielt
1881 Bahnverbindung
durch den Paß von Stor -
lien (600 m Höhe ) , am
Luftkurort Are in land¬
schaftlich sehr schöner
Lage vorbei nach Dront -
heim . Jetzt setzen in
Ostersund die Teile der
Inlandbahn nach Nor¬
den und Süden an,
und seine Entwicklung
geht rasch vorwärts .

20.-21.12.1915 121.1910 13.2.1916

25.3.19.16 I 74 .1910

1.5.1916 25.5. 1916
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1151. DieEisverhältnisse im Bottnischen Meerbusen im Winter 1915/16 .
Schraffiert : offenes Wasser weiß : vereistes Meer . (Nach Z. Fennia 43,6 .)
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